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Aus dem Evangelium
Als Jesus und seine Jünger in die Nähe von Jerusalem kamen, da schickte Jesus zwei von 
ihnen los. Er sagte ihnen: „Geht in das nächste Dorf. Ihr braucht nicht weit hineinzugehen, 
da werdet ihr einen Esel angebunden sehen. Es ist ein Esel, auf dem noch nie ein Mensch 
gesessen hat. Bindet ihn los und dann bringt ihn her. Und wenn jemand fragt: Was macht 
ihr da? Dann sagt: Der Meister braucht ihn. Er lässt ihn bald zurückbringen.“ Sie gingen los 
und fanden einen Esel, der am Tor angebunden war, und sie banden ihn los. Da standen 
Leute, die fragten: „Warum bindet ihr den Esel los?“ Die Jünger sagten, was Jesus ihnen auf-
getragen hatte. Da durften sie den Esel mitnehmen. Sie führten den Esel zu Jesus, dann leg-
ten sie ihre Kleider auf den Esel, und er setzte sich darauf.  Viele Menschen legten ihre Klei-
der auf den Boden, um einen Weg für Jesus zu machen. Manche rissen Zweige ab. Und alle 
zusammen riefen sie: „Hosanna! Wir loben den, der in Gottes Namen kommt. Gesegnet ist 
das Königreich Gottes. Es beginnt jetzt. Hosanna in der Höhe.“

(nach Mk 11,1–10) 

Warum heißt der Palmsonntag so?

Am Palmsonntag denken wir daran, wie 
Jesus in Jerusalem eingezogen ist. Die 
Leute haben sich so darüber gefreut, dass 
sie große Blätter von den Palmen abge-
rissen und Jesus damit zugewunken ha-
ben. Sie legten Palmzweige und Kleider 
auch vor ihm auf den Weg – als Zeichen 
dafür, dass ein König kommt. Aber ei-
gentlich beginnt mit dem Palmsonntag 
die Leidenszeit Jesu: die Karwoche. 

Für die Woche

Habt ihr Zweige aus der Kirche mitge-
bracht? Stellt einen Strauß an das Kreuz. 
Ihr könnt daran denken, dass Jesus ge-
sagt hat: „Ich werde auferstehen.“ Ihr 
könnt beten: „Jesus, danke, dass ich mich 
auf dich verlassen kann. Danke, dass du 
uns zeigst, wie sehr Gott uns liebt.“

heute werdet ihr hören, wie Jesus in 
Jerusalem, in Gottes Stadt, einzieht. 
Nun verstehen seine Jünger, dass Gottes 
Königreich kommt. Denn sie bereiten 
Jesus einen Königsempfang in Gottes 
Stadt. Noch verstehen sie aber nicht, 
dass Jesus leiden und sterben wird. Aber 
eins sollen sie und ihr wissen: Mit Jesu 
Tod ist es wie bei der Geschichte mit 

dem Esel. Wenn Jesus etwas sagt, dann 
stimmt es. Jesus weiß, was geschehen 
wird. Denn er kennt Gottes Geschichte 
mit den Menschen. Er weiß, was Gott 
tun wird. Wenn Jesus leiden muss, dann 
sollen wir daran denken: Er hat gesagt, 
dass er auferstehen wird. Und was Jesus 
sagt, das stimmt. Schaut und hört, wie 
Jesus nach Jerusalem geht:

Liebe Kinder,


